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(TVO). 

MITARBEITERGEWINNUNG UND -BINDUNG  
IN DER OSTBAYERISCHEN HOTELLERIE  

EIN KOOPERATIONSPROJEKT DER OTH REGENSBURG UND DEM TVO 
 

 

EINLEITUNG 

Mit einem Jahresumsatz von rund 60 Milliarden 

Euro zählt das Gastgewerbe zu einem der 

wichtigsten Wirtschaftssektoren in Deutschland 

(Umsätze und Umsatzentwicklung im Gastge-

werbe, 2021). Zwar wurde die Branche durch 

hohe Verluste während der Pandemie gekenn-

zeichnet, doch steigt seit Januar 2022 die 

Nachfrage von Hotel-Gästen in Deutschland im 

Vergleich zum Vorjahr wieder an (Tourismus in 

Deutschland im Januar 2022, 2022).  

Mit steigender Nachfrage müsste auch die An-

zahl an Mitarbeitenden steigen, um den Bedarf 

decken zu können (Wörz, 2021). Laut Bunde-

sagentur für Arbeit (Berufe auf einen Blick, 

2021) ist im Jahr 2021 ein Rückgang von Be-

schäftigtenzahlen in der Hotellerie in Bayern im 

Vergleich zum Jahr vor der Pandemie von 15 % 

zu verzeichnen (Chun-Chu, Suiwen & Ming-

Hsiang, 2022). 

 

VORSTELLUNG DER STUDIE 

Bei der vorliegenden empirischen Forschung 

handelt es sich um eine quantitative Befragung 

von insgesamt 3.240 Mitarbeitenden der Pre-

mium- und Vorzugspartnern (inkl. Pullman City) 

des Tourismusverbands Ostbayern e. V. (TVO) 

Die Umfrage wurde in Absprache mit sechs 

Vertretern der Hotels sowie dem TVO erstellt 

und die Daten mittels eines Online-Fragebo-

gens mit insgesamt 29 Fragen erhoben. 

 

 

 

 

 

 

STICHPROBENBESCHREIBUNG 

Insgesamt nahmen 542 Personen an der Um-

frage teil, wovon 416 (76,8 %) dem weiblichen, 

122 (22,5 %) dem männlichen und vier Studien-

teilnehmende (0,7 %) dem diversen Geschlecht 

angehören. Der Großteil der Befragten (26,8 %) 

gab an, zum Zeitpunkt der Datenerhebung zwi-

schen 30 und 39 Jahre alt zu sein.  

Die folgende Graphik zeigt, in welchen Abtei-

lungen die Teilnehmenden tätig sind:  

 

 

 

 

 

 

 

Die meisten Befragten (23,4 %) arbeiten seit 

weniger als einem Jahr in ihrem Betrieb und es 

handelt sich bei diesem in 89,3 % der Fälle um 

ein 4*, 4*S oder 5* Hotel.  

 

ERGEBNISSE DER STUDIE 

Entscheidung für die Hotellerie 

Die häufigsten Gründe dafür, dass sich die Be-

fragten für die Arbeit in der Hotellerie entschie-

den haben, sind der Umgang mit Menschen 

(23,4 %), gefolgt von der Vielseitigkeit der Ho-

tellerie (22,1 %) und der Tatsache, dass gerne 

im Team gearbeitet wird (18,2 %). Die drei am 

häufigsten genannten Punkte der Auszubilden-

den stimmen mit jenen aller Beschäftigten über-

ein. Allerdings gaben diese anschließend die 

Punkte Weiterbildung / Entwicklung und Prakti-

kum / Ferienjob (jeweils 13,8 %) sowie welt-

weite Berufschancen (11,9 %) an, welche von 

allen Befragten am seltensten genannt wurden. 

 

Das Ziel der vorliegenden Studie ist die 

Darstellung von Handlungsempfehlun-

gen zur Gewinnung und Bindung von 

Mitarbeitenden in der Hotellerie, am Bei-

spiel von 58 bayerischen Hotels und  

einem Erlebnispark. 

Rund 20 % der Übernachtungen in  

Beherbergungsbetrieben im Inland ent-

fielen auf Bayern (Graefe, 2022). 
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Corona 

83 % der befragten Mitarbeitenden gaben an, 

bereits vor der Corona-Pandemie in der Hotel-

lerie gearbeitet zu haben. Diese 450 Personen  

nannten als Hauptgründe, warum sie der Bran-

che während der Krise treu geblieben sind, vor 

allem die Verbundenheit zum Unternehmen 

(49,8 %) sowie die Sicherheit eines festen Ein-

kommens (23,4 %).  

 

Quereinsteiger 

Am häufigsten werden sie im Service einge-

setzt, was möglicherweise durch die fehlende 

Notwendigkeit einer entsprechenden Ausbil-

dung in diesem Bereich zu erklären ist. Aus der 

zuletzt ausgeführten Tätigkeit lässt sich für die 

Mitarbeitergewinnung ableiten, dass Arbeitneh-

mende, die einen Wechsel in die Hotellerie an-

streben könnten, häufig in Verwaltungstätigkei-

ten anzutreffen sind. Eine Möglichkeit zur An-

sprache potenzieller Bewerbenden bietet sich 

demnach besonders in diesem Berufsfeld an. 

 

Negative Äußerungen 

Um mehr über die Einstellung des privaten Um-

felds der Teilnehmenden zu erfahren, wurden 

diese gefragt, ob sich jemand negativ zu einer 

Ausbildung oder Karriere in der Hotellerie ge-

äußert hat. Hierbei ist auffällig, dass der Groß-

teil mit „Nein“ geantwortet hat (76,9 %). Die 

restlichen Befragten gaben als Gründe für die 

negativen Äußerungen folgendes an: 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Arbeitgeberangebote 

Einige Angebote, die den Mitarbeitenden be-

sonders wichtig sind, die die Hotels jedoch 

noch weiter ausbauen könnten, sind Vorteile 

bei langjähriger Betriebszugehörigkeit, die Vier-

Tage-Woche oder Fahrtkostenzuschläge.  

Bei der Betrachtung der Auszubildenden ist zu 

erkennen, dass sie die Mitarbeiter-Wohnungen 

mit 58,0 % (im Gegensatz zu allen Befragten 

mit 26,0 %) als eher wichtig bzw. sehr wichtig 

erachten. Zudem stuften diese die Fort- und 

Weiterbildungen mit 92,0 % als das wichtigste 

Angebot ein. Da nur 39,9 % der Arbeitgeber 

Fort- und Weiterbildungen anbieten, wäre dies 

ein wichtiger Hebel, um vor allem Auszubil-

dende zu binden. 

 

Zufriedenheit 

In der folgenden Abbildung sind die Angaben 

zur allgemeinen Zufriedenheit der Befragten 

mit ihrem aktuellen Arbeitgeber dargestellt:  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Es wird deutlich, dass der Großteil (86 %) zu-

frieden ist. 

 

Wechselbereitschaft 

In der folgenden Grafik ist die Altersverteilung 

dieser Personen dargestellt:  

 

 

 

 

 

 

41,1 %  der Teilnehmenden  

sind Quereinsteiger. 

Rekrutierungskanäle 

48,2 % der Befragten sind durch Familie / 

Freunde / Bekannte auf ihren derzeitigen Ar-

beitgeber aufmerksam geworden. Keiner der 

anderen Kanäle überstieg 7 %.  

85,0 %  
der Beschäftigten haben 

nicht vor, innerhalb der 

nächsten 2 Jahren ihren 

Arbeitgeber zu wechseln. 
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Es wird deutlich, dass die Wechselbereitschaft 

in den verschiedenen Altersgruppen unter-

schiedlich hoch ist. 36,6 % derjenigen, die ei-

nen Wechsel planen, sind unter 20 Jahre alt. 

Die höheren Altersgruppen haben seltener an-

gegeben ihren Arbeitgeber verlassen zu wol-

len. Daher muss besonders bei den unter 20-

Jährigen großen Wert auf eine gute Mitarbeiter-

bindung gelegt werden. 

 

 

HANDLUNGSEMPFEHLUNGEN  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Weiterempfehlung  

Die meistgenannten Gründe der übrigen Be-

fragten, ihren Arbeitgeber nicht zu empfehlen, 

waren mit 26,6 % das Gehalt und mit je 14,6 % 

Kommunikation, Führung sowie Wertschät-

zung. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

92 %  
der Befragten würden  

ihren derzeitigen Arbeit-

geber weiterempfehlen.  


